
der Multimillionäre sein, die gegenwärtig in der westdeutschen Bundes­
republik über viele Hebel ihres mächtigen Monopolapparates alle ent­
scheidenden Machtpositionen in Staat und Wirtschaft, Armee und Poli­
zei, Justiz und Außenpolitik dirigieren und auch die sogenannte öffent­
liche Meinung beeinflussen? Das alles sind doch Fragen, die bei der 
Wiedervereinigung Deutschlands zur Beratung stehen.

Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands verfolgt eine klare 
Politik im Interesse des ganzen deutschen Volkes. Wir sind dabei, die 
große geschichtliche Aufgabe zu erfüllen, die Marx, Engels, Bebel und 
Liebknecht der deutschen Arbeiterschaft gestellt haben. Das deutsche 
Volk hat in der DDR unter Führung der Arbeiterschaft sein Recht auf 
nationale und soziale Selbstbestimmung verwirklicht. Die Westdeut­
schen haben von diesem Recht auf Selbstbestimmung bisher noch unvoll­
kommen Gebrauch gemacht.

Manche sozialdemokratische Genossen meinen, die Entwicklung der 
kapitalistischen Wirtschaft auf der Grundlage eines großen wissen­
schaftlichen und technischen Fortschritts habe gegenüber früheren Zei­
ten vieles verändert und neue Probleme auf die Tagesordnung gestellt. 
Diese neuen Probleme müßten in erster Linie gemeistert werden. Das 
ist insoweit richtig, als die wissenschaftlich-technische Entwicklung 
sowohl die SPD im kapitalistischen Westdeutschland als auch die SED 
in der sozialistischen Deutschen Demokratischen Republik vor nicht 
wenig neue Probleme stellt. Zweifellos müssen auch diese neuen Pro­
bleme gemeistert werden.

In der DDR, wo die Werktätigen die Staatsmacht und die Produk­
tionsmittel besitzen, ist die Lage grundsätzlich anders als in der west­
deutschen Bundesrepublik, wo die großen kapitalistischen Monopole 
herrschen. Wir stimmen mit den sozialdemokratischen Genossen über­
ein, daß die technische Revolution zu einer solchen ökonomischen 
Konzentration des Kapitals und der politischen Macht der Monopol­
herren geführt hat, daß die Erringung des Mitbestimmungsrechtes und 
die Erkämpfung realer Demokratie zu einer Lebensfrage der Werk­
tätigen geworden ist. Gerade die wissenschaftlich-technische Umwäl­
zung hat die gesellschaftliche Veränderung im demokratischen Sinn 
schärfer denn je auf die Tagesordnung gestellt.

Werte sozialdemokratische Genossen!
Was erscheint Ihnen wichtiger, auf verhärteten Gegensätzen und Vor­

urteilen der Vergangenheit zu beharren und damit die deutsche Frage
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